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Inhalt Heute an Gott glauben: Ein Problem?

Liebe Leserinnen und Leser unseres Weihnachtspfarrbriefes!

An Gott scheiden sich die Geister: Die einen glauben an ihn, andere haben Probleme mit ihm 

oder mit dem Glauben an ihn. Manche beschäftigen sich nicht mit ihm, um sich keine Probleme 

zu machen. Sie sagen: Es gibt schon genug Probleme. Andere finden keinen Grund, warum sie 

sich mit Gott beschäftigen sollten: Sie leben einfach. Es gibt Menschen, die unbekümmert an 

Gott glauben. Und es gibt Menschen, die mit Gott ein Problem haben. 

Die einen vertrauen auf Gott, fühlen sich in ihm geborgen. Sie sind überzeugt: „Eine feste Burg 

ist unser Gott“, „Was Gott tut, das ist wohlgetan“. Sie leben mit Gott. Manche hadern bisweilen 

mit ihm. Aber: Sie bleiben in Kontakt mit ihm. Gott ist für sie Trost und Hilfe. Sie feiern Gottes-

dienste und beten (immer wieder): Sie loben und preisen ihn und fühlen sich dabei wohl. 

Die anderen suchen entweder nach Beweisen für ihn, um sich für einen redlichen Glauben 

entscheiden zu können. Oder sie suchen Beweise dafür, dass er überflüssig ist, 

dass es ihn nicht gibt. Sie sagen: „Wir können doch auch ohne Gott zurecht kommen im Leben!“

An Weihnachten feiern wir nicht nur die Geburt eines kleinen Kindes, sondern dass Gott 

Mensch wird. Ist uns die Unerhörtheit der Menschwerdung Gottes überhaupt noch bewusst? 

Gott wird wirklich Mensch! Er nimmt nicht nur Menschengestalt an wie zum Beispiel in den 

griechischen Sagen die alten griechischen Götter, um in die Kriege der Menschen einzugreifen 

oder Liebesabenteuer zu erleben. Gott wird ein Mensch, wird gestillt wie jedes Kind, 

um nicht zu verhungern. Eine Windel ist ein Zeichen für die Menschwerdung Gottes. 

So normal ist Gottes Menschwerdung. Kaum zu glauben? Oder doch?

Besinnliche Weihnachtstage sowie Gesundheit und Gottes Segen für das Jahr 2019 

wünscht Ihnen und Ihren Angehörigen, vor allem auch unseren Kranken und Leidenden

Ihr Pfarrer
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 Dass er eine Kaplansstelle in Bayern und 
 noch dazu in einem der schönsten Teile 
 Bayerns, im oberbayerischen Fünfseenland 
 bekommt, darum hat man ihn gleich benei-
 det: sowohl in seiner letzten Pfarrstelle im 
 Erzbistum Köln, als auch in seiner Heimat 
 in Nigeria. Dr. Temple Davis Okoro (47) ist 
 seit 1. September Kaplan in unserer Pfarrei-
 engemeinschaft (PG) und wird Pfarrer 
 Roland Böckler entlasten, der im letzten 
 Jahr die erweiterte PG Seefeld/Wörthsee 
 ganz alleine betreuen musste.
 Temple Davis Okoro wurde 1971 als sechstes 
 von acht Kindern in Okigwe, einer Großstadt 
 im Süden von Nigeria geboren. „Wir waren 
 immer eine sehr gläubige Familie“, erzählt er. 
 Auch einer seiner Brüder ist Priester. 
 In Nigeria kommen auf eine Pfarrei drei bis 
 vier Priester.

 Schon mit 11 Jahren wollte Okoro Priester 
 werden, verließ die Familie und zog in ein 
Internat mit angeschlossenem Priesterseminar. Das war eine harte Zeit, denn er durfte nur in 
den Ferien nach Hause. 1997 wurde er zum Priester geweiht. Neben Theologie hat er Philo-
sophie studiert und über den deutschen Philosophen Martin Heidegger promoviert.

Seit fünf Jahren ist Temple Davis Okoro in Deutschland. In dieser Zeit hat er bereits viel gelernt 
über die Unterschiede religiösen Lebens seiner Heimat und dem in Deutschland. „Gottes-
dienste in Nigeria dauern schon mal 2 Stunden – mit viel Musik, Tanz und Gesang. 
Dort muss der Pfarrer mindestens 30 Minuten predigen, sonst sind die Leute nicht zufrieden.“ 
Das ist in Deutschland anders. Für ihn ist vor allem die Communio, die Gemeinschaft mit den 
Menschen wichtig. 

Dr. Okoro freut sich auf die Zusammenarbeit mit Pfarrer Böckler, aber auch mit den anderen 
Priestern im Dekanat – und vor allem freut er sich auf viele interessante und freundliche 
Begegnungen mit den Menschen hier im schönen Oberbayern. Michaela Muffler-Röhrl

Christ sein – Mensch sein

Der Geruch von Zimtsternen und gebratenen Äpfeln liegt in der Luft. 

Alles ist in goldschimmerndes, warmes Licht getaucht, überall funkeln kleine 

Sterne als Dekoration. Es ist wieder Weihnachten. Das Fest der Liebe, 

des Schenkens, der Gutherzigkeit, es ist das Fest der Geburt Jesu Christi. 

„Christ sein – Mensch sein“ ist der diesjährige Titel dieses Pfarrbriefes – 

aber was bedeutet das eigentlich? 

Der Gedanke, dass Gott, der liebende Vater, der größer ist als alles andere, 

Mensch geworden ist, klingt bereits derart bedeutungsschwer, dass es keiner 

weiteren Worte bedarf. Jedoch bedeutet dieses Statement noch etwas 

anderes für mich. Ich darf vor Gott ein ganz normaler Mensch sein. 

Ich bin nicht makellos, kein „Heiliger“, aber genau das darf ich auch sein. 

Ich darf vor Gott stehen, mit all meinen Fehlern und Wünschen, und er liebt 

mich trotz alledem. Diese unfassbare Liebe muss man sich erst einmal 

vor Augen führen. Uns wurde die Freiheit geschenkt, stets selbst zu entscheiden, 

Fehler zu machen, genauso wie das Richtige zu tun. Ich bin keine Marionette, 

ich bin ein Mensch. Und trotz Fehlentscheidungen werde ich geliebt. 

Mit diesem Bewusstsein fühlt es sich nur richtig an, diese Freiheit, die mir 

geschenkt wurde, nicht zu missbrauchen. Diese Liebe, die mir geschenkt wird, 

weiterzugeben. Gerade zu Weihnachten, dem Fest der Liebe, sollte deshalb 

an die Humanität, die Menschlichkeit in jedem Menschen, appelliert werden. 

„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.“ – Jesus Lara Gum

Ein Nigerianer zur Seelsorge im Fünfseenland
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 Er freut sich, nach über 35 Jahren als 
 leitender Pfarrer in verschiedenen 
 schwäbischen und oberbayerischen 
 Gemeinden nun in Seefeld-Oberalting 
 zur Ruhe zu kommen. Aber ganz so 
 viel Ruhe wird er vermutlich dann 
 doch nicht haben ... 

 Pfarrer Bernhard Mooser lebt seit An-
 fang September mit seiner Haushälterin 
 Anna Weiher im frisch renovierten 
 Drößlinger Pfarrhaus, das mitten in 
 Oberalting steht. Pfarrer Roland Böckler 
 und er kennen sich schon länger – und 
 so mag auch das mit ein Entscheidungs-
 kriterium gewesen sein, was letztend-
 lich den Ausschlag für Seefeld gegeben 
 hat. Pfarrer Böckler freut`s, denn so 
 hat er mit Bernhard Mooser plötzlich 
 noch einen Geistlichen in der PG, der 
 ihm etwas unter die Arme greifen kann. 

 Bernhard Mooser, ein gebürtiger 
 Augsburger, war nach Kaplansjahren 
 in Schrobenhausen und Augsburg 
 12 Jahre Pfarrer in den Fuchstalge-
 meinden Asch und Leeder (Landkreis 
 Landsberg) und 18 Jahre Stadtpfarrer 
 von Schongau. Die letzten fünf Jahre 
 leitete er die Pfarrei Weißenhorn 
 (Landkreis Neu-Ulm). 

Seine Haushälterin, Anna Weiher, wurde im Sommer vom Bistum für „60 Jahre verdienstvolles 
Wirken im Pfarrhaus und in der Kirche“ geehrt. Bei Pfarrer Mooser ist sie „erst“ seit 23 Jahren.

Pfarrer Bernhard Mooser wird selbstverständlich nicht nur in unserer PG wirken, sondern im 
ganzen Dekanat Starnberg, aber auch in den Dekanaten Dießen und Landsberg aushelfen, 
wenn er gebraucht wird.

Wir heißen ihn und seine Haushälterin herzlich willkommen und wünschen beiden einen wohl-
verdienten (Un-)Ruhestand.  Michaela Muffler-Röhrl

6 7

Pfarrer Mooser im wohlverdienten (Un-)Ruhestand Bunte Laternen und die Geschichte vom Teilen

Zentrales Thema der Kindergartenarbeit im katholischen Kindergarten Wörthsee war – 
wie jedes Jahr im Herbst – das Leben und Wirken des hl. Martin.

In den einzelnen Gruppen wurde die Geschichte des heiligen Martin erarbeitet, der Sinn 
des Teilens besprochen und gemeinsam überlegt, was man selber tun könnte, um wie 
St. Martin den Menschen zu helfen, mit ihnen zu teilen und ihnen damit eine Freude zu 
machen. Und natürlich wurden auch wieder viele tolle Laternen gebastelt, auf die die 
Kinder mächtig stolz waren.

Am Montag nach St. Martin feierten wir mit den Kindern und ihren Eltern in der Krypta 
unserer Pfarrkirche Zum Hl. Abendmahl eine Martinsandacht. Am Abend dann zogen 
wir singend hinter St. Martin auf seinem Pferd mit unseren gebastelten Laternen durch 
Wörthsee, um Licht in die Dunkelheit zu bringen. Monja Nitzsche



Am Wochenende vom 14.-16.09.18 hat die Pfarrjugend einen Ausflug auf die Hochkopfhütte
am Walchensee unternommen. Ein Teil der Gruppe ist bereits am Freitagnachmittag zum 
Walchensee gefahren und bei strahlendem Sonnenschein zur Selbstversorgerhütte hinauf 
gewandert. Nach der 1 ½-stündigen Tour sind alle erschöpft oben angekommen und haben 
Spaghetti mit Tomatensoße gekocht. Danach haben wir den Abend mit Kartenspielen und 
viel Spaß gemütlich ausklingen lassen.

Am nächsten Tag sind wir nach einem guten Frühstück auf den Hochkopfgipfel gewandert 
und haben danach, während wir auf den Rest der Gruppe gewartet haben, die Zeit mit „Uno“ 
verbracht. Als die restlichen Teilnehmer nach einer regnerischen Wanderung oben angekom-
men sind, haben wir zu Mittag gegessen und Gemeinschaftsspiele gespielt. Den Abend ha-
ben wir mit lustigen Kartenspielen und guter Musik verbracht.

Am Sonntagmorgen haben wir nach dem Frühstück die Hütte aufgeräumt und sind 
anschließend bei bestem Wetter zum Walchensee zurück gewandert und dann 
nach Hause gefahren. Leonie Mayr
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Viel Spaß auf der Hochkopfhütte

Im Oktober haben die Jugendlichen der Wörthseer Jugendgruppe einen Familiengottesdienst in 

der Kirche Zum Hl. Abendmahl vorbereitet. Das Thema war „Die vier Evangelisten“. Wer waren 

eigentlich die Männer, die die Evangelien aufgeschrieben haben? Was hatten die Autoren vorher 

für Berufe? Waren sie miteinander befreundet? Kannten Sie Jesus persönlich? Welche Sprache 

haben sie gesprochen? Was ist eigentlich der Unterschied zwischen Jüngern und Aposteln? Wer 

hat die Apostelgeschichte geschrieben? Fragen über Fragen stellten sich die Jugendlichen in der 

Vorbereitung zu den Autoren der Geschichte, die unsere Welt am meisten verändert hat. Was sie 

dann den Menschen in der Kirche berichten konnten, war selbst für viele Gläubige noch neu.

Katholische Jugendarbeit macht Spaß, ist interessant und fördert extrem den Zusammenhalt. 

16 Jugendliche aus Wörthsee treffen sich regelmäßig jeden zweiten Freitag von 18–20 Uhr 

im Pfarrheim. Die Jugendgruppe wächst und gedeiht und ist inzwischen ein wichtiger Bestandteil 

der Pfarrei geworden. Neue Mitglieder zwischen 10 und 14 Jahren sind immer willkommen. Melden 

Sie sich einfach beim Pfarrbüro und fragen Sie nach der nächsten Gruppenstunde. Nikolaus v. Lüninck

Engel, Löwe, Stier und Adler – wer steckt dahinter?

Mitglieder der Jugendgruppe – 
die meisten von ihnen sind auch Ministranten – stellen die einzelnen Evangelisten und ihre Symbole vor.
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Bilder aus der Pfarreiengemeinschaft

Bergmesse auf der Hochkopfhütte

Hermine und Dieter Brengel beenden ihre Tätigkeit im Haus Peter und Paul. 
Ein herzliches Vergelt’s Gott für das langjährige Engagement. Gemeinsamer Gottesdienst zum Erntedankfest

Segnung des neuen Messkoffers

Segnung des neuen Fahrzeuges der FFW Hechendorf

Oberministranten in Seefeld
















